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«W ie können E ltern  den Schulerfolg ihrer K inder 

positiv beeinflussen?»
Referat von H elga  D eussen



Zu meiner PersonZu meiner Person

•• Helga DeussenHelga Deussen

•• Kommunikation & Neues LernenKommunikation & Neues Lernen

–– LernberatungLernberatung

–– ErziehungsberatungErziehungsberatung

–– Supervision Supervision 

–– CoachingCoaching und und 

OrganisationsentwicklungOrganisationsentwicklung

•• PHSG PHSG 

•• Kontakt:Kontakt:

EE--Mail: Mail: hede@gmx.chhede@gmx.ch

Homepage: Homepage: www.hede.chwww.hede.ch

Telefon: 071 385 13 32Telefon: 071 385 13 32



Die Sache mit den Hausaufgaben

• Aufgaben von Eltern

– Erziehung

– Lerncoach

• Konfliktherd Hausaufgaben

– geringe Selbstorganisation
– schwieriger Lernstoff

– Motivation
– Zwischenmenschliches



Rollen von Eltern bei den Hausaufgaben

«Routenplaner»

«Zückerli»

«Wissenstank»

«Tante Emma»

«Stellvertretung»

«Kontrollinstanz»



Themen der heutigen Veranstaltung

• Sinn von Hausaufgaben

• wissenschaftliche Erkenntnisse zum Thema

• Familie als Ort des Lernens

• Wie können Eltern Hausaufgaben «wirksam» begleiten?

• Betreuungsstile haben unterschiedliche Wirkung

• Familie (Erziehung) stellt Weichen



Sinn und Zweck von Hausaufgaben

Didaktische Funktion:

• Unterricht (Fachwissen) ergänzen

• Inhalte des Unterrichts vertiefen

• Gelegenheit bieten, Anwendungen zu üben

• ergänzende Lernformen einüben z. B. aus Texten 
Informationen beziehen und damit Faktenwissen 

erweitern

• sich auf Unterricht vorbereiten



Sinn und Zweck von Hausaufgaben

Erzieherische Funktion:

• Eigenverantwortung schulen

• den sinnvollen Einsatz von Arbeitsmitteln, Arbeitszeit 
und Arbeitstechniken trainieren

• Selbstvertrauen stärken

• Interesse für die Beschäftigung mit Unterrichtsthemen 

entwickeln



Sinn und Zweck von Hausaufgaben für 
Lehrperson und Eltern:

Diagnostische Komponente:

Hausaufgaben machen diverse Komponenten des 

Lernprozesses ersichtlich:
– ob das Kind den Unterrichtsstoff verstanden hat

– den Leistungsstand des Kindes 

– inhaltliche Aspekte, die nachgebessert werden müssen
– Stärken und Schwächen, Vorlieben und Abneigungen

– Höhe der Leistungsbereitschaft
– Umfang des Leistungsvermögens

Mit diesem Wissen kann das Kind besser beraten 
werden.



Die idealen Hausaufgaben sollten

• klar sein – Lernende müssen erkennen, was und wie viel 
zu Hause zu erledigen ist

• von Lernenden als interessant und nützlich empfunden 
werden 

• eine zu bewältigende Herausforderung darstellen

– Schüler/innen nicht über- oder unterfordern
– Schüler/innen sollen die dafür notwendigen 

Lernstrategien und Arbeitstechniken kennen



Das ideale Setting für Hausaufgaben

• feste Hausaufgabenzeiten

• gleicher Arbeitsplatz

• to-do-Liste

• regelmässige Pausen, bewegte Pausen, Entspannung

• optimale Sauerstoffzufuhr, Brainfood, genügend Flüssigkeit

• Rituale

• lassen Sie sich den Stoff vom Kind erklären

• kontrollieren Sie Hausaufgaben auf der Verständnisebene

• initiieren Sie ggf. Hausaufgabengruppen

• loben Sie  für Durchhaltevermögen, Lernfortschritte, Erfolge

• führen Sie Gespräche über Methoden, Inhalte, Noten

• Abbau von Lenkung, Aufbau zunehmender Selbständigkeit



Kritik und Konsequenzen

• Gehen Sie sparsam mit Kritik um.
Kritisieren Sie die Sache, das Verhalten, nicht die 

Person!

• Klare Konsequenzen für Verweigerer!

• Kinder brauchen Liebe, Anerkennung, 

Vertrauen, Geborgenheit und Zuspruch. 

Sie sollten dies unabhängig von 
ihrer Leistung erhalten. 



Wer lange lernt, lernt mehr? 

Zusammenhänge

• Wenig motivierte Schüler/innen sitzen 
am längsten über ihren Hausaufgaben.

• Die beste Leistungsentwicklung zeigen Schüler/innen, 

die mit Sorgfalt an die Hausaufgaben herangehen.

Wer lange lernt, lernt noch lange nicht mehr !!!



Das sagt die Wissenschaft:

• Die für die Hausaufgaben verwendete Zeit ist kein 

Kriterium für schulischen Erfolg.

• Es besteht kein direkter Zusammenhang zwischen der 

für die Hausaufgaben aufgewendeten Zeit und der 
Leistung.
(Trautwein/Köller/Baumert 2001; Trautwein/Köller 2002)



Das sollten Eltern wissen!

Steter Tropfen höhlt den Stein.

«Saisonarbeiter» erzielen schlechtere 
Leistungen als Schüler/innen, die ihre 
Hausaufgaben regelmässig erledigen.
(Haag/Mischo 2002)

Regen Sie Ihr Kind zu regelmässiger und 
sorgfältiger Erledigung der Hausaufgaben an!



Das sollten Eltern wissen!

Lieber oft als viel.

Die Steigerung des Umfangs von 
Hausaufgaben wirkt sich eher negativ aus.

Die Steigerung der Häufigkeit wirkt sich 
positiv aus.
(Trautwein/Köller/Baumert 2001)



Das sollten Eltern wissen!

Vertrauen ist gut – Kontrolle ist besser!

Lernfortschritte werden durch Rück-
meldungen (inhaltliches Feedback) 
begünstigt.

Geben Sie Rückmeldungen zu Selbstdisziplin, 
Zuverlässigkeit, Lernstrategien, … ! 



Das sollten Eltern wissen!

Weniger ist oft mehr!

Elterliche Lern- und Hausaufgabenunter-

stützung hilft nicht in jedem Fall!!!

Hilfe kann sogar kontraproduktiv sein!!!

Die Quantität der elterlichen Hilfe kann 
sich negativ auf die spätere Leistung aus-
wirken. (Downey 2002)



Das sollten Eltern wissen!

Familie ist bedeutsam für den Schulerfolg!

Kinder, die vor und während der Schulzeit von 
ihren Eltern viel Anregung und Förderung 
erhalten, können die Lernchancen in der Schule 
optimal nutzen. (Prof. Walter Krumm, Lernforscher)

Machen Sie «Familienprojekte»!

Schaffen Sie ein anregendes Familienklima! 

Werden Sie ein Modell für gutes 
Lernverhalten!



«Hilf mir, es selbst zu tun.»

Betreuung mit Stil

produktorientierter prozessorientierter 

Betreuungsstil Betreuungsstil



Risiken und Nebenwirkungen

selten
(tendenziell als Unterstützung 
empfunden)

gute Ergebnisse

langfristig und 

geläufig

sehr flexibel

Konflikte bei der

Hausaufgaben-

betreuung

Leistungstests

Wissen

Denkstil

häufig
(tendenziell als Einmischung 

empfunden)

schlechte Ergebnisse

wenig langfristig, 

wenig geläufig

wenig flexibel

Prozessorientierter

Betreuungsstil

Produktorientierter

Betreuungsstil



Anleitung zur Selbständigkeit

• ermutigen Sie zum Ausprobieren

• stellen Sie Fragen, geben Sie Impulse

• regen Sie das Kind zu einer Zwischenbilanz an

• zeigen Sie verschiedene Wege auf

• verweisen Sie auf andere Quellen

• geben Sie Hilfe zur Selbsthilfe



Zwischenbilanz

• Regen Sie Ihre Kinder zu regel-
mässiger Hausaufgabenerledigung an.

• Machen Sie Ihrem Kind Fortschritte 

durch Rückmeldungen bewusst.

• Wenn Sie Hausaufgaben betreuen, 

tun Sie dies prozessorientiert.



Eine Handvoll goldener Regeln



Eine Handvoll goldener Regeln 
Regel 1

Ziehen Sie positive Bilanzen.

• Lenken Sie Ihre Aufmerksamkeit auf Erfolge. 
Kommunizieren Sie mit Ihrem Kind über Teilerfolge 

und Erfolge. 

• Thematisieren Sie die Fortschritte Ihres Kindes.
Lenken Sie die Aufmerksamkeit Ihres Kindes und Ihre 

eigene auf das, was funktioniert.



Eine Handvoll goldener Regeln 
Regel 2

Nutzen Sie die Stärke der Kompetenz-Pädagogik.

Loben Sie Ihr Kind, wenn immer möglich.
Loben Sie für Engagement, Mut, Anstrengung, Einsatz, 

Ausdauer und Leistungsbereitschaft.

Loben Sie nicht nur für erreichte gute Noten.



Eine Handvoll goldener Regeln 
Regel 3

Legen Sie den passenden Massstab an.

Vergleichen Sie Ihr Kind nicht mit andern Kindern, sondern

stets nur mit sich selbst und den persönlichen Leistungen.



Eine Handvoll goldener Regeln 
Regel 4

Betreiben Sie Ressourcenmanagement.

Ihr Kind ist einzigartig. Auch Ihr Kind hat individuelle 
Stärken, ebenso wie Schwächen.

Fördern Sie die Stärken Ihres Kindes.



Eine Handvoll goldener Regeln 
Regel 5

Betrachten Sie «Fehler» als Rückmeldungen.

Fehler und Fehlschläge sind unvermeidbar. Sie zeigen 
uns, dass wir auf dem Weg zur richtigen Lösung noch 

trainieren müssen.

Betrachten Sie Fehler als Lehrmeister.



««««So kSo kSo kSo köööönnen E ltern  den Schulerfolg ihrer nnen E ltern  den Schulerfolg ihrer nnen E ltern  den Schulerfolg ihrer nnen E ltern  den Schulerfolg ihrer 

K inder positiv  beeinflussen!K inder positiv  beeinflussen!K inder positiv  beeinflussen!K inder positiv  beeinflussen!»»»»

Herzlichen Dank fHerzlichen Dank fHerzlichen Dank fHerzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.r Ihre Aufmerksamkeit.r Ihre Aufmerksamkeit.r Ihre Aufmerksamkeit.
Viel Erfolg bei der Umsetzung.Viel Erfolg bei der Umsetzung.Viel Erfolg bei der Umsetzung.Viel Erfolg bei der Umsetzung.

Auf Wiedersehen.Auf Wiedersehen.Auf Wiedersehen.Auf Wiedersehen.


